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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Betreiben eines elektronischen Dosiersystems mit
einer elektronischen Handdosiervorrichtung und auf ein
Dosiersystem zur Durchführung des Verfahrens.
[0002] Elektronische Dosiervorrichtungen werden in
Laboratorien zum Dosieren von Flüssigkeiten einge-
setzt. Sie sind in verschiedenen Ausführungen bekannt.
Nach dem Luftpolsterprinzip arbeitende Dosiervorrich-
tungen haben eine integrierte Kolben-Zylinder-Einheit,
mittels der eine Luftsäule verschiebbar ist, um Proben-
flüssigkeit in eine Dosierspitze einzusaugen und aus die-
ser auszustoßen. Hierbei kommt die Kolben-Zylinder-
Einheit nicht in Kontakt mit der Flüssigkeit. Nur die Do-
sierspitze, die in der Regel aus Kunststoff besteht, wird
kontaminiert und kann nach Gebrauch ausgetauscht
werden.
[0003] Bei Direktverdränger-Dosiervorrichtungen wird
hingegen eine Spritze direkt mit Probenflüssigkeit befüllt.
Kolben und Zylinder der Spritze werden also von der
Flüssigkeit kontaminiert, so daß die Spritze vor einem
Wechsel der Flüssigkeit zumeist durch eine neue Spritze
ersetzt oder gereinigt werden muß. Auch die Spritze be-
steht in der Regel aus Kunststoff.
[0004] Mikrodosiervorrichtungen können eine Mikro-
membranpumpe und/oder einen Freistrahldosierer ha-
ben, wobei zumindest eine dieser Komponenten mikro-
systemtechnisch ausgeführt ist, insbesondere in Silizi-
um-, Glas-, Kunststoffspritzguß- und/oder Kunststoffprä-
getechnik. Die Dosierung wird durch Verformung einer
Wand einer Kammer erreicht, die mit Flüssigkeit befüllt
ist. Der elektrische Antrieb zur Verformung der Wand
kann piezoelektrisch, thermoelektrisch, elektromagne-
tisch, elektrostatisch, elektromechanisch, magneto-re-
striktiv etc. sein.
[0005] Luftpolster-, Direktverdränger-, kolbenlose und
Mikrodosiervorrichtungen können ein unveränderliches
oder ein veränderliches Dosiervolumen aufweisen. Eine
Veränderung des Dosiervolumens wird durch Verstellen
der Verdrängung der Verdrängungseinrichtung erreicht,
d. h. des Verschiebeweges des Kolbens oder des Ver-
formungsgrades des ballonartigen Endabschnittes bzw.
der Kammerwand.
[0006] Dispenser sind Dosiervorrichtungen, die ein
aufgenommenes Flüssigkeitsvolumen repetitiv in klei-
nen Teilmengen abgeben können.
[0007] Außerdem gibt es Mehrkanal-Dosiervorrichtun-
gen, die mehrere "Kanäle" aufweisen, mittels derer
gleichzeitig dosiert wird.
[0008] Sämtliche Dosiervorrichtungen können als
Handgeräte ausgeführt sein.
[0009] Alle vorgenannten Dosiervorrichtungen kön-
nen elektronische Dosiervorrichtungen eines elektroni-
schen Dosiersystems im Sinne dieser Anmeldung sein.
Dabei weisen sie eine Antriebseinrichtung mit einem
elektrischen Antrieb zum Antreiben der Verdrängungs-
einrichtung auf. Zudem haben sie eine elektronische

Steuer- und/oder Regeleinrichtung insbesondere für den
Antrieb, der ein elektrischer Antriebsmotor, ein elektri-
scher Linearantrieb oder einer der im Zusammenhang
mit Mikrodosiervorrichtungen genannten Antriebe sein
kann. Außerdem haben sie eine elektrische Spannungs-
quelle zur Versorgung von Steuer- und/oder Regelein-
richtung und Antrieb, die aufladbar sein kann. Elektroni-
sche Dosiervorrichtungen haben den Vorteil der hohen
Reproduzierbarkeit von Dosierungen. Insbesondere
durch voreingestellte Dosiergeschwindigkeiten (P/s)
können exaktere Ergebnisse erzielt werden als mit ma-
nuell angetriebenen Geräten. Außerdem können sie den
Vorteil der Multifunktionalität haben, da sie Pipettier-,
Dispensier-, Titrier-, Misch- etc. Funktionen ausüben
können.
[0010] Die bekannten elektronischen Handdosiervor-
richtungen Response® der Anmelderin arbeiten nach
dem Luftpolsterprinzip arbeiten und sind in Einkanaloder
Mehrkanalausführung erhältlich. Vier Modelle dekken
den Dosierbereich von 0,5 Pl bis 5 ml ab. Diese Dosier-
vorrichtung kann in verschiedenen Betriebsweisen ar-
beiten, u.a. pipettieren und dispensieren. Das Dispen-
sieren ist in bis zu 25 Teilschritten möglich. Der Benutzer
kann zwischen drei verschiedenen Dosiergeschwindig-
keiten wählen. Die Dosiervorrichtung ist zum Aufladen
der Akkuzellen in eine Ladestation einsetzbar.
[0011] Aus der EP 0 864 364 A2 ist eine ähnliche elek-
tronische Handdosiervorrichtung mit aufladbaren Batte-
rien und einer Ladestation für deren Aufladung bekannt.
Die Handdosiervorrichtung kann in verschiedenen Be-
triebsweisen betrieben werden, die außer Pipettieren
und Dispensieren einen Freihandbetrieb umfassen. Dar-
in wird die Handdosiervorrichtung so programmiert, daß
sie das Einsaugen, die Ausgabe und Zeitverzögerungen
zum Austauschen bzw. Behandeln der Dosierspitze
steuert. Sie führt diese Programmschritte über eine vor-
gegebene Anzahl Zyklen durch.
[0012] Die vorbekannten elektronischen Handdosier-
vorrichtungen haben den Nachteil, daß die spezifischen
Betriebsparameter (z. B. Schrittweiten des Kolbenvor-
schubs, Dosiergeschwindigkeiten, Ladezustands-Krite-
rien, Display-Ausgaben) und das Programm fest vorge-
geben sind. Die elektronische Steuereinrichtung umfaßt
nämlich einen Mikrocomputer, der nach einem fest ab-
gespeicherten Programm arbeitet, in dem diese Para-
meter enthalten sind. Somit ist für jedes Modell eine spe-
zielle Software erforderlich und eine nachträgliche Än-
derung der Parameter kaum möglich. Außerdem ist-
nachteilig, daß die Programmierung des Freihandbe-
triebs mühselig über die Tastatur der Handdosiervorrich-
tung erfolgen muß und daß im Freihandbetrieb die ein-
programmierten Schritte starr abgearbeitet werden und
der Betriebsablauf nicht beeinflußbar ist.
[0013] Dosiervorrichtungen sind Prüfmittel im Sinne
der GLP(Good Laboratory Practice)-Richtlinien und ver-
gleichbarer QS-Normen (ISO 9000 ff, EN 45000 ff). Nach
den GLP-Richtlinien müssen die vom Hersteller veröf-
fentlichten Fehlergrenzen in regelmäßigen Zeitabstän-
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den überprüft werden. Durch die Anmelderin ist ein Sy-
stem bekannt geworden, mit dem sich die Kalibrierung
von Dosiervorrichtungen schnell, bequem und kosten-
günstig bewerkstelligen läßt.
[0014] Dieses System basiert auf einer Kalibrations-
Software PICASO®, die auf einem PC läuft. Darüber hin-
aus benötigt man einen Meßaufbau, der Wägegefä-βe,
Adapter und Trägerhülsen sowie eine Verdunstungsfalle
und eine Halbmikrowaage umfaßt. In der Software sind
alle relevanten Daten der zu prüfenden Dosiervorrich-
tungen hinterlegt. Abweichungen von diesen Sollwerten
werden nach Übertragung der Wägewerte an den Rech-
ner sofort ermittelt. Eine Meßreihe umfaßt bis zu 15 Ein-
zelwägungen. Daraus werden Mittelwert, Unrichtigkeit,
Unpräzision und Standardabweichung ermittelt und mit
vorgegebenen Sollwerten verglichen. Alle Meß- und Re-
ferenzdaten lassen sich gemäß GLP-DIN protokollieren.
[0015] Bei der Kalibrierung werden über das Bedien-
feld der elektronischen Handdosiervorrichtung die Do-
sierdaten eingegeben und deren Betrieb gesteuert. Die
Wägewerte werden in den PC eingetippt. Dies ist müh-
selig und kann zu Fehlern führen.
[0016] Aus der US 5 343 769 A ist ein Verfahren zum
Befüllen und Entleeren einer Pipette mit quantitativer Ge-
nauigkeit bekannt, bei dem der von einem Kolben zu-
rückgelegte Weg bei der Bewegung des Kolbens gemes-
sen und der Kolben angehalten wird, wenn ein Weg ent-
sprechend der gewünschten Flüssigkeitsmenge, die
übertragen werden soll, erreicht worden ist. Ferner ist
aus dieser Schrift eine Pipette mit Elementen zum Mes-
sen des Kolbenweges und Elementen zum Steuern der
Bewegungen des Kolbens bekannt. Die Pipette hat eine
Dateneingabeeinrichtung, so wie eine Tastatur, ein Dis-
play und ein Interface. Die Dateneingabeeinrichtung
dient der Versorgung der Steuereinrichtung mit Daten
oder Befehlen. Das Display dient zur Anzeige der einge-
gebenen Daten und/oder der ausgeführten Schritte. Das
Interface ermöglicht der Steuereinrichtung mit einer ex-
ternen Vorrichtung verbunden zu werden, beispielsweise
für Datenübertragung oder Datenverarbeitung.
[0017] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren zum Betreiben eines elek-
tronischen Dosiersystems zu schaffen, bei dem die Be-
einflußbarkeit von Programmen verbessert ist. Au-βer-
dem sollen vorteilhafte Dosiersysteme zur Durchführung
des Verfahrens zur Verfügung gestellt werden.
[0018] Ein die Aufgabe lösendes Verfahren ist im An-
spruch 1 angegeben. Ausgestaltungen desselben sowie
vorteilhafte Dosiersysteme zu dessen Durchführung sind
Gegenstand der darauf folgenden Ansprüche.
[0019] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
zum Betreiben eines elektronischen Dosiersystems mit

- einer elektronischen Handdosiervorrichtung, die
- eine einen elektrischen Antrieb aufweisende An-

triebseinrichtung,
- mindestens eine von der Antriebseinrichtung an-

treibbare Verdrängungseinrichtung zum Dosieren

von Flüssigkeit,

wobei die Verdrängungseinrichtung einen in einem Zy-
linder verschieblichen Kolben zum Verschieben einer
Luftsäule aufweist und der Zylinder über einen Kanal mit
einer Dosierspitze verbunden ist, um Probenflüssigkeit
in die Dosierspitze einzusaugen und aus dieser auszu-
stossen, oder die Verdrängungseinrichtung eine einen
Kolben und einen Zylinder aufweisende Spritze ist, die
direkt mit Probenflüssigkeit befüllt wird,

- eine programmgesteuerte elektronische Steuer-
und/oder Regeleinrichtung für den Antrieb,

- mindestens einen nicht-flüchtigen Schreib-Lese-
Speicher

- eine elektrische Spannungsquelle insbesondere für
den elektrischen Antrieb und die elektronischen
Steuer- und/oder Regeleinrichtung und

- eine mit der elektronischen Steuer- und/oder Rege-
leinrichtung verbundene Datenschnittstelle auf-
weist,
mit

- einer externen Datenverarbeitungsanlage,
und mit

- einer Datentransfereinrichtung, die eine Daten-
schnittstelle zum Verbinden der Datenschnittstelle
der Dosiervorrichtung mit der Datenverarbeitungs-
anlage aufweist,

wobei mittels der Datenverarbeitungsanlage über die
Datenschnittstellen Routinen für die Durchführung von
Betriebsabläufen der Handdosiervorichtung, auf die die
programmgesteuerte elektronische Steuer- und/oder
Regeleinrichtung zurückgreift, in den Schreib-LeseSpei-
cher eingeschrieben werden.
[0020] Erfindungsgemäß kann also mittels der exter-
nen Datenverarbeitungsanlage auf den Schreib-Lese-
Speicher der Handdosiervorrichtung Zugriff genommen
werden. Dies eröffnet die Möglichkeit, mittels der exter-
nen Datenverarbeitungsanlage Routinen für die Durch-
führung von Betriebsabläufen im Schreib-Lese-Speicher
der Handdosiervorrichtung zu plazieren, damit die pro-
grammgesteuerte elektronische Steuer- und/oder Rege-
leinrichtung darauf zurückgreift. Diese Routinen können
vom Anwender erstellt werden und dienen dazu, aus
mehreren Betriebsvorgängen zusammengesetzte Be-
triebsabläufe zu steuern, insbesondere wenn diese wie-
derholt zu absolvieren sind. Beispielsweise kann mittels
eines solchen "Kurzprogrammes" das Aufnehmen, Mi-
schen und Abgeben bestimmter Flüssigkeitsmengen ge-
steuert werden oder eine Verdünnungsreihe, bei der das
abgegebene Dosiervolumen von Verdünnungsschritt zu
Verdünnungsschritt halbiert wird. Damit wird dem An-
wender die Benutzung von Routinen erleichtert.
[0021] Auch besteht die Möglichkeit, in der Datenver-
arbeitungsanlage abgespeicherte Routinen in die Hand-
dosiervorrichtung überzuspielen.
[0022] Ferner kann mittels der externen Datenverar-
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beitungsanlage das Programm der programmgesteuer-
ten elektronischen Steuer- und/oder Regeleinrichtung in
den Schreib-Lese-Speicher eingeschrieben und ggf. aus
diesem ausgelesen werden. Dafür ist der Speicher be-
vorzugt ein Flash-Speicher eines Prozessors. Ein Pro-
zessor mit Flash-Speicher hat ein herstellerseitig vorge-
haltenes Programm implementiert, das für einen Daten-
austausch über eine Schnittstelle die Kommunikation in-
itiieren kann. Hierdurch ist es möglich, in jede Handdo-
siervorrichtung ein teilweise oder vollständig anderes
Programm von außen über die Datenschnittstellen ein-
zuspielen bzw. das Programm ganz oderteilweise zu än-
dern.
[0023] Des weiteren ist es möglich, Betriebsparameter
zu verändern, auf die die programmgesteuerte elektro-
nische Steuer- und/oder Regeleinrichtung bei der Durch-
führung von Betriebsvorgängen zurückgreift.
[0024] Dieses können gerätetypspezifische Parame-
ter sein, insbesondere solche, die für die Durchführung
von Betriebsvorgängen bestimmt sind. Beispielsweise
können dies die Bewegung des Kolbens einer Verdrän-
gungseinrichtung bestimmende Parameter sein (z. B.
Beschleunigungscharakteristik, Kolbengeschwindigkeit,
Antriebskraft, Haltemoment). Ferner können dies bei-
spielsweise mengenbestimmende Parameter sein (z. B:
Grundwerte und Grenzwerte von Dosiermengen, mögli-
che Anzahlen Dosierschritte, Überhubvolumen zum Aus-
stoß von Restflüssigkeit). Andere gerätetypspezifische
Parameter können Insbesondere die Überwachung von
Betriebszuständen betreffen, (z. B. Bewertungskriterien
für den Ladezustand eines Akkumulators, für die Betäti-
gung eines Endschalters oder für die Dauer einer Ruhe-
pause zwecks Abschaltung in einen "Schlafzustand").
Gerätespezifische Parameter können insbesondere eine
Identifikation des Geräts, ein Kenn-Code für einen je-
weils gespeicherten Parametersatz etc. sein.
[0025] Anwenderparameter sind Daten, die vom An-
wender auch manuell über eine Tastatur der Handdo-
siervorrichtung eingegeben werden können. Hierzu ge-
hören insbesondere das Dosiervolumen, Dosierge-
schwindigkeiten etc. Weitere Anwendungsparameter
betreffen die Kalibration der Handdosiervorrichtung. In
einem einfachen Fall kann es sich hierbei um einen Kor-
rekturfaktor zur Umrechnung der eingestellten Dosier-
mengen auf die tatsächlich abgegebenen Dosiermengen
handeln. Dies können insbesondere auch Koeffizienten
einer Funktion sein, die die Abweichung der eingestellten
von den tatsächlich abgegebenen Dosiermengen bei un-
terschiedlichen Mengeneinstellungen beinhaltet.
[0026] Darüber hinaus ist mittels der externen Daten-
verarbeitungsanlage eine Fernbedienung der Handdo-
siervorrichtung möglich. Dies begünstigt insbesondere
die Kalibrierung, indem die jeweiligen Dosierdaten mit-
tels der Datenverarbeitungsanlage auf die Handdosier-
vorrichtung übertragen und gegebenenfallssogarderen
Betrieb vollständig mittels der Datenverarbeitungsanla-
ge gesteuert wird. Zudem kann die Datenverarbeitungs-
anlage die jeweiligen Dosierdaten protokollieren. Gege-

benenfalls kann dies zusammen mit den jeweiligen
Meßwerten geschehen, falls diese erfaßt und in die Da-
tenverarbeitungsanlage eingespielt werden. Außerdem
kann mittels der Datenverarbeitungsanlage eine draht-
gebundene oder eine drahtlose Fernsteuerung der
Handdosiervorrichtung erfolgen. Dies begünstigt insbe-
sondere eine Automatisierung der Dosiervorgänge, den
Einsatz der Handdosiervorrichtung in einem übergeord-
neten Automatisierungsprozeß oder ein gefahrloses Do-
sieren in kontaminierter Umgebung.
[0027] Somit ermöglicht die Erfindung, die spezifi-
schen Parameter der Dosiervorrichtung erst nach der
Gerätemontage festzulegen, auch wenn diese die Instal-
lation eines Bausteins mit fest einprogrammierter Soft-
ware einschließt. Hierdurch wird es möglich, für verschie-
dene Gerätemodelle ein- und dieselbe Software und
Elektronik-Hardware zu verwenden. Die jeweiligen Pa-
rameter können nach Bedarf festgelegt oder sogar ge-
ändert werden. In Erweiterung dieses Gedankens ist so-
gar eine gerätetypspezifische oder gerätespezifische
Festlegung bzw. Änderung von Programmteilen bzw.
des gesamten Programmes möglich. Durch die Einspei-
cherbarkeit von Anwenderparametern mittels einer ex-
ternen Datenverarbeitungsanlage wird eine zusätzliche,
vorteilhafte Bedienmöglichkeit geschaffen. Auch begün-
stigt die Erfindung eine Automatisierung der Kalibrierung
und der Endkontrolle in der Fertigung. Dem Service wird
ein leichtes Update auf neue Betriebsparameter ermög-
licht. DerOEM-Kunde kann wiederum eine Parametrie-
rung fürspezielle OEM-Dosierteile durchführen. Dem An-
wender wird die GLP-Parameterdokumentation erleich-
tert und eine vereinfachte Kalibrierung mit einer PC-Soft-
ware ermöglicht. Auch wird ihm die Einbindung in Auto-
matisierungsprozesse erleichtert und eine Fernsteue-
rung ermöglicht.
[0028] Die Datenschnittstellen der Handdosiervorrich-
tung und der Datentransfereinrichtung können miteinan-
der zeitweilig oder permanent verbunden sein. Es kann
sich um Datenschnittstellen handeln, die nur dann mit-
einander verbunden sein können, wenn die Handdosier-
vorrichtung in die Datentransfereinrichtung eingesetzt
ist. Die Datenschnittstellen können aber auch unabhän-
gig davon miteinander verbunden sein, ob die Handdo-
siervorrichtung in die Datentransfereinrichtung einge-
setzt ist.
[0029] Die Datenschnittstellen der Handdosiervorrich-
tung und der Datentransfereinrichtung können durch mit-
einander kommunizierende Funksender und Funkemp-
fänger verbunden sein. Auch können die Datenschnitt-
stellen miteinanderkommunizierende IR-Sender und IR-
Empfänger aufweisen. Hierdurch wird eine permanente
Verbindung der Datenschnittstellen bzw. eine drahtlose
Fernsteuerung begünstigt. Zusätzlich oder statt dessen
können die Datenschnittstellen miteinander verbindbare
elektrische Kontakte aufweisen, die durch Einsetzen der
Handdosiervorrichtung in die Datentransfereinrichtung
verbindbar sein können.
[0030] Vorzugsweise weist die elektronische Steuer-
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einrichtung einen Mikrocomputer, insbesondere einen
Mikrocontoller auf. Die Datentransfereinrichtung kann
mit einer gesonderten Datenverarbeitungsanlage ver-
bunden sein, beispielsweise mit einem PC, oder eine in-
tegrierte Datenverarbeitungsanlage aufweisen, insbe-
sondere einen Mikrocomputer oder Mikrocontoller
[0031] Die elektronische Steuer- und/oder Regelein-
richtung und/oder die Datenverarbeitungsanlage können
übliche Ein- und Ausgabe- und Speichereinrichtungen
aufweisen, einschließlich eines auswechselbaren Spei-
chermediums. Auf dem auswechselbaren Speicherme-
dium kann ein Programm für die Fernsteuerung und/oder
die Kalibrierung der Handdosiervorrichtung vorhanden
sein. Dies begünstigt die Ausstattung des Dosiersystems
mit Software nach Bedarf und deren Aktualisierung.
[0032] Die Handdosiervorrichtung kann netzunabhän-
gig arbeiten. Insbesondere kann sie mit einer aufladba-
ren Spannungsquelle versehen sein, beispielsweise ei-
nem oder mehreren Akkus. Für diesen Fall kann sie eine
mit der aufladbaren Spannungsquelle verbundene La-
deschnittstelle haben und kann die Datentransfereinrich-
tung ein Ladeteil zum Aufladen der Spannungsquelle und
eine mit dem Ladeteil verbundene Ladeschnittstelle zum
Verbinden mit der Ladeschnittstelle der Handdosiervor-
richtung aufweisen. Die Ladeschnittstellen der Handdo-
siervorrichtung und der Datentransfereinrichtung kön-
nen zusammenwirkende elektrische Ladekontakte ha-
ben. Diese können mit den Kontakten der Datenschnitt-
stellen zusammenfallen. Die Datenübertragung kann
insbesondere auf der Ladespannung oder dem Lade-
strom des Ladeteils erfolgen. Durch Modulation der La-
despannung oderdes Ladestromes kann auf demselben
physikalischen Kanal eine Datenübertragung realisiert
werden.
[0033] Die Datentransfereinrichtung kann als stationä-
res Gerät ausgeführt sein. Insbesondere in diesem Fall
kann die Handdosiervorrichtung auch als stationäres Ge-
rät oder als Dosierautomat benutzt werden, wenn sie In
die Datentransfereinrichtung eingesetzt ist. Dann kann
die Spannungsversorgung der Handdosiervorrichtung
über das Ladeteil sichergestellt sein.
[0034] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0035] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen bevorzugter Ausführungsbei-
spiele näher erläutert.
[0036] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 Handdosiervorrichtung für Dosiersysteme ge-
mäß Fig. 2 bis 5 im detaillierten Blockschaltbild;

Fig. 2 ein Dosiersystem mit Funk-Datenschnittstellen
im Blockschaltbild;

Fig. 3 ein Dosiersystem mit IR-Datenschnittstellen im
Blockschaltbild;

Fig. 4 ein Dosiersystem mit Kontakt-Datenschnittstel-

len im Blockschaltbild;

Fig. 5 ein Dosiersystem mit Kontakt-Datenschnittstel-
len und in die Ladestation integrierter Daten-
verarbeitungsanlage im Blockschaltbild;

Fig. 6 Kommunikation zwischen Dosiersystem und
Datenverarbeitungsanlage im schematischen
Blockablaufdiagramm.

[0037] Bei der Erörterung der verschiedenen Ausfüh-
rungsbeispiele sind für übereinstimmende Erfindungs-
elemente dieselben Bezugsziffern verwendet worden.
Insoweit hat die Beschreibung für sämtliche Ausfüh-
rungsbeispiele Gültigkeit.
[0038] Gemäß Fig. 1 besteht die elektronische Hand-
dosiervorrichtung im wesentlichen aus sechs Funktions-
bereichen, nämlich einer Antriebseinrichtung 1, einer
Verdrängungseinrichtung 2, einer elektronischen Steu-
er- und/oder Regeleinrichtung 3, einer elektrischen
Spannungsquelle 4, einer Bedieneinrichtung 5 und einer
Anzeigeeinrichtung 6. ’
[0039] Die Antriebseinrichtung 1- weist einen elektri-
schen Antriebsmotor auf, der als Schrittmotor 7 ausge-
führt ist. Mittels des Schrittmotors 7 ist eine Achse 8 linear
vor und zurück verschiebbar. Außerdem gehört zur An-
triebseinrichtung eine Motorenstufe in Form zweier H-
Brücken 9, die der Ansteuerung des Schrittmotors 7
dient. Diese umfaßt in einer dem Fachmann bekannten
Weise acht in H-Anordnung geschaltete Leistungstran-
sistoren, mit denen der Schrittmotor, 7 über Versor-
gungsleitungen 10 in Vorwärts- und Rückwärtsrichtung
betrieben werden kann.
[0040] Die Verdrängungseinrichtung 2 weist einen
Kolben 11 auf, der an der Achse 8 fixiert ist. Der Kolben
11 ist in einem Zylinder 12 verschieblich. Dieser ist über:
einen Kanal 13 mit einer Dosierspitze 14 verbunden, die
von der Vorrichtung trennbar ist.
[0041] Zur elektronischen Steuer-und/oder Regelein-
richtung 3 gehört ein Mikrocontroller 15, der insbeson-
dere einen Timer, einen Arbeitsspeicher und einen nicht-
flüchtigen Speicher integriert hat. Der Mikrocontroller
steuert die H-Brücken über Steuerleitungen 16.
[0042] Zur elektronischen Steuer- und/oder Regelein-
richtung 3 gehört eine bidirektionale serielle Schnittstelle
17, die elektrische Schleifkontakte 18 aufweist und über
Datenleitungen 19 mit dem Mikrocontoller 15 verbunden
ist. Ferner gehört dazu ein EEPROM 20, das über Da-
tenleitungen 21 an den Mikrocontoller 15 angeschlossen
ist.
[0043] Darüber hinaus hat die elektronische Steuer-
und/oder Regeleinrichtung 3 einen Aufwärtswandler 22
zum Erzeugen der Versorgungsspannung des Schritt-
motors 7, der über Versorgungsleitungen 23 die H-Brük-
ken 9 speist. Steuerleitungen 24 verbinden den Mikro-
controller 15 mit dem Aufwärtswandler 22.
[0044] Weiterer Bestandteil der Steuer- und/oder Re-
geleinrichtung 3 ist ein weiterer Aufwärtswandler 25, der
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den Mikrocontroller 15 über weitere Versorgungsleitun-
gen 26 versorgt.
[0045] Der Achse 8 des Schrittmotors 7 ist ein Endla-
geschalter 27 zugeordnet, der über eine Kontrolleitung
28 vom Mikrocontroller 15 überwacht wird, um eine Null-
punkteinstellung zu ermöglichen.
[0046] Die elektrische Spannungsquelle 4 umfaßt zwei
NiMH-Akkus 29, deren Speisespannung über Speiselei-
tungen 30 dem Aufwärtswandler 22 und dem weiteren
Aufwärtswandler 25 zugeführt wird. Die Speisespannung
der beiden Akkus 29 wird über Kontrolleitungen 31 dem
Mikrocontroller 15 zugeführt. Zudem gehört zu der elek-
trischen Spannungsquelle 4 eine Ladestromsteuerung
32, die einerseits über Ladekontakte 33, die als Schleif-
kontakte ausgeführt sind, mit einer externen Stromquelle
verbindbar ist und andererseits über Ladeleitungen 34
mit den Akkus 29 verbunden ist. Die Ladestromsteue-
rung 32 ist außerdem über Kontrolleitungen 35 für die
Ladespannung und über Ladestromsteuerleitungen 36
jeweils mit dem Mikrocontroller 15 verbunden.
[0047] Die Bedieneinrichtung 5 umfaßt eine Eingabe-
tastatur 37, die über Leitungen 38 an den Mikrocontroller
15 angeschlossen ist. Ferner umfaßt sie Auslösetasten
39, die über Leitungen 40 mit dem Mikrocontroller 15
verbunden ist.
[0048] Die Anzeigeeinrichtung 6 ist ein LCD-Display,
das über Leitungen 41 mit dem Mikrocontroller 15 ver-
bunden ist, der eine Anzeigensteuerung enthält
[0049] Die Ausführung der Funktionsbereiche 1 bis 6
und der zugehörigen Funktionsblöcke ist dem Fachmann
geläufig. Sämtliche Funktionsbereiche 1 bis 6 sind in
oder an einem - nicht dargestellten - Pipettengehäuse
einer Handdosiervorrichtung ausgebildet, das nachfol-
gend insgesamt mit 42 bezeichnet wird. Grundsätzlich
funktioniert diese Handdosiervorrichtung 42 folgender-
maßen:
[0050] Die Steuersoftware ist im Mikrocontroller 15 ge-
speichert. Dosierdaten können vor einem Dosiervorgang
mittels der Eingabetastatur 37 eingegeben werden. Mit-
tels derAuslösetasten 39 sind einzelne Dosiervorgänge
auslösbar. Das Display 6 zeigt eingegebene Daten, Steu-
erbefehle und Betriebszustände der Handdosiervorrich-
tung 42 an.
[0051] Die gesamte Speisespannung der zwei Akku-
zellen 29 beträgt 2,4 Volt. Diese wird vom weiteren Auf-
wärtswandler 25 auf 3,3 Volt Versorgungsspannung für
den Mikrocontroller 15 geregelt.
[0052] Je nach Ansteuerung über die Steuerleitungen
24 schaltet der Aufwärtswandler 22 die Speisespannung
der Akkus 29 als Versorgungsspannung auf die Versor-
gungsleitungen 23 durch oder erhöht diese auf 6 oder 8
Volt. Da der Mikrocontroller 15 den Betrieb des Schritt-
motors 7 über die Steuerleitungen 16 steuert, kennt er
dessen jeweiligen Spannungsbedarf und steuert den
Aufwärtswandler 22 entsprechend.
[0053] Die Speisespannung wird vom Mikrocontroller
15 über die Kontrolleitungen 31 kontrolliert. Springt sie
unter einen zulässigen Wert, wird vom Display 6 eine

entsprechende Information ausgegeben. Durch An-
schluß der Ladekontakte 33 an ein externes Netzteil kann
im Bedarfsfalle eine Aufladung der Akkus 29 erfolgen.
Über die Ladestromsteuerleitungen 36 wird der Lade-
strom entsprechend dem über die Kontrolleitungen 31
ermittelten Ladezustand der Akkus 29 gesteuert.
[0054] Handdosiervorrichtungen 42 der vorstehenden
Art kommen - zum Teil etwas modifiziert - in den nach-
folgend erörterten Dosiersystemen zum Einsatz.
[0055] Gemäß Fig. 2 arbeitet eine Handdosiervorrich-
tung 42’ mit einer Ladestation 43’ zusammen. Den La-
dekontakten 33 der Handdosiervorrichtung 42’ sind ent-
sprechende Ladekontakte 44 der Ladestation 43 zuge-
ordnet.
[0056] In Abweichung von Fig. 1 umfaßt jedoch die
serielle Schnittstelle 17 einen HF-Sender und -Empfän-
ger, der mit einer Antenne 45 gekoppelt ist. Die Ladesta-
tion 43’ weist einen entsprechenden HF-Sender und

- Empfänger 46 und eine damit verbundene Antenne
47 für eine Funkverbindung mit der Handdosiervor-
richtung 42’ auf.

[0057] Der HF-Sender und -Empfänger 46 ist über eine
serielle Schnittstelle 48 der Ladestation 43 mit einem ex-
ternen PC 49 verbunden.
[0058] Diese Konfiguration ermöglicht das Aufladen
derAkkumulatoren 29 durch Einsetzen der Handdosier-
vorrichtung 42’ in die Ladestation 43’. Über die Funkver-
bindung zwischen den Antennen 45, 47 können Daten
zwischen dem PC 49 und der Handdosiervorrichtung 42’
ausgetauscht werden, sowohl wenn die Handdosiervor-
richtung 42’ in die Ladestation 43’ eingesetzt ist als auch
wenn sie davon räumlich getrennt ist. Mittels des PCs 49
können Betriebsparameter, Routinen, Programme oder
Programmteile in das EEPROM 20 der Handdosiervor-
richtung 42 eingeschrieben und ggf. aus dieser ausge-
lesen werden. Auch ist mittels des PCs 49 eine Fern-
steuerung der Handdosiervorrichtung 42’ möglich.
[0059] Gemäß Fig. 3 weisen die Handdosiervorrich-
tung 42" und die Ladestation 43" wiederum miteinander
verbindbare Ladekontakte 43, 44 auf. In Abweichung
vom vorherigen Beispiel weist jedoch die Datenschnitt-
stelle 17 einen IR-Sender 49 und einen IR-Empfänger
50 auf. In weiterer Abweichung umfaßt die Datenschnitt-
stelle 46 der Ladestation 43" einen IR-Empfänger 51 und
einen IR-Sender 52.
[0060] Über die IR-Sender 49, 52 und IR-Empfänger
51, 50 können der PC 49 und die Handdosiervorrichtung
42" wiederum Daten austauschen, grundsätzlich sowohl
wenn die Handdosiervorrichtung 42" in die Ladestation
43° eingesetzt ist, als auch wenn sie sich außerhalb der-
selben befindet.
[0061] Gemäß Fig. 4 kommt eine Handdosiervorrich-
tung 42 gemäß Fig. 1 zum Einsatz. Den Ladekontakten
43 derselben sind wiederum Ladekontakte 44 der Lade-
station 43 zugeordnet Den elektrischen Kontakten 18 der
Datenschnittstelle 17 sind elektrische Kontakte 53 der
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Datenschnittstelle 46 der Ladestation 43 zugeordnet.
[0062] Bei dieser Ausführung funktioniert die Daten-
übertragung zwischen PC 49 und Handdosiervorrichtung
42 dann, wenn letztere in die Ladestation 43 eingesetzt
ist. Diese Ausführung ist verhältnismäßig einfach und be-
sonders betriebssicher.
[0063] Die Ausführung gemäß Fig. 5 unterscheidet
sich von der gemäß Fig. 4 dadurch, daß die Ladestation
43"’ ein integriertes Mikrocontollersystem 54 mit einem
nicht flüchtigen Speicher 55 sowie eine Tastatur 56, ein
Display 57, eine serielle Schnittstelle 58 und ein wech-
selbares Speichermedium 59 aufweist. Das wechselbare
Speichermedium 59 kann eine EEPROM-Karte, eine
SMART-Card, eine FLASH-Card, eine Disk etc. sein.
[0064] Das Mikrocontollersystem 54 kann die Funktio-
nen des PC 49 übernehmen, Insbesondere kann er der
Steuerung des Datenverkehrs zur Handdosiervorrich-
tung 42, der Auslösung von Dosierfunktionen der Hand-
dosiervorrichtung 42, dem Abspeichem von Daten in in-
ternen und externen Speichern 55, 59, 20 der Ladesta-
tion 43"’ und der Handdosiervorrichtung 42, der Daten-
eingabe und Auslösung der Häriddosienrorrichtung 42
über die Tastatur 56, der Anzeige von Daten auf dem
Display 57 und der Kommunikation mit einer externen
Steuerung (PC) über die serielle Schnittstelle 58 dienen.
[0065] Die serielle Kommunikation zwischen Dosier-
system und Datenverarbeitungsanlage wird nachfolgend
anhand der Fig. 6 näher erläutert.
[0066] Zwischen der Datenverarbeitungsanlage und
dem Dosiersystem existiert eine Vereinbarung hinsicht-
lich der implementierten Kommandos und des Übertra-
gungsrahmens in Form eines Protokolls. Damit ist eine
gemeinsame Sprache festgelegt, mittels der die Kom-
munikation zwischen Dosiersystem und Datenverarbei-
tungsanlage erfolgt.
[0067] Hierbei sind prinzipiell folgende Kommandoar-
ten möglich:

1. Manipulation des nicht-flüchtigen Speichers (z. B.
EEPROM 20):

- Schreiben eines Wertes an eine beliebige
Adresse des nicht-flüchtigen Speichers.

- Lesen des Inhaltes einer beliebigen Adresse
des nicht-flüchtigen Speichers.

[0068] Hiermit werden die gerätetypspezifischen, ge-
rätespezifischen und Anwender-Parameter ausge-
tauscht

2. Lesen von internen Statusmeldungen des Dosier-
systems:

- Z. B. ist der Endschalter (z.B. Endlageschalter
27) betätigt?

- Welcher Fehler wird gemeldet?
- Ist der Motor aktiv?

3. Auslösung von internen Vorgängen im Dosiersy-
stem:

- Z.B. Löschen aller Fehlermeldungen,
- Auslösen von Speicherinitiaiisierungen,
- Prüfroutinen für die Fertigung, .
- Auslösung von Motoraktionen und somit Fern-

auslösung von Dosierfunktionen,
- Simulation von Tastendrücken,
- Definition von eigenen Abläufen etc.

4. Flashloader:

Lesen und Programmieren eines neuen Pro-
grammes (oder eines Teiles davon) in einen
nicht-flüchtigen Programmspeicher (z.B. FLAS-
HPROM).

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines elektronische Do-
siersystems mit

- einer elektronischen Handdosiervorrichtung
(42), die
- eine einen elektrischen Antrieb (7) aufweisen-
de Antriebseinrichtung (1),
- mindestens eine von der Antriebseinrichtung
(1) antreibbare Verdrängungseinrichtung (2)
zum Dosieren von Flüssigkeit, wobei die Ver-
drängungseinrichtung einen in einem Zylinder
(12) verschieblichen Kolben (11) zum Verschie-
ben einer Luftsäule aufweist und der Zylinder
über einen Kanal (13) mit einer Dosierspitze (14)
verbunden ist, um Probenflüssigkeit in die Do-
sierspitze einzusaugen und aus dieser auszu-
stoßen, oder die Verdrängungseinrichtung eine
einen Kolben und einen Zylinder aufweisende
Spritze ist, die direkt mit Probenflüssigkeit befüllt
wird,
- eine programmgesteuerte elektronische Steu-
er- und/oder Regeeinrichtung (3) für den Antrieb
(7),
- mindestens einen nicht-flüchtigen Schreib-/Le-
se-Speicher (20),
- eine elektrische Spannungsquelle (29) insbe-
sondere für den elektrischen Antrieb (7) und die
elektronische Streuer- und/oder Regeleinrich-
tung (3) und
- eine mit der elektronischen Steuer- und/oder
Regeleinrichtung verbundene Datenschnittstel-
le (17) aufweist,

mit

- einer externen Daten verarbeitungsanlage
(49),
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und mit

- einer Datentransfereinrichtung (43), die
- eine Datenschnittstelle (46) zum Verbinden der
Datenschnittstelle (17) der Dosiervorrichtung
(42) mit der Datenverarbeitungsanlage (49) auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, daß mittels der Daten-
verarbeitungsanlage (49) über die Datenschnittstel-
len (17, 46)

- Routinen für die Durchführung von Betriebs-
abläufen der Handdosiervorrichtung (42), auf
die die programmgesteuerte elektronische
Steuer- und/oder Regeleinrichtung (3) zurück-
greift, in den Schreib-/Lese-Speicher (20) ein-
geschrieben werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem mittels der Da-
tenverarbeitungsanlage (49) über die Datenschnitt-
stellen (17, 46) zusätzlich gerätetypspezifische und/
oder gerätespezifische Parameter und/oder Anwen-
dungsparameter in den Schreib-Lese-Speicher (20)
eingeschrieben und/oder aus diesem ausgelesen
werden und/oder die Handdosiervorrichtung (42)
fernsteuerbar ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die Da-
tenschnittstellen (17, 46) miteinander kontaktgebun-
den kommunizieren.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, bei
dem die Datenschnittstellen (17, 46) miteinander
drahtlos kommunizieren.

5. Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die Daten-
schnittstellen (17, 46) miteinander über Funk, op-
tisch, induktiv und/oder kapazitiv kommunizieren.

6. Dosiersystem, geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5, mit

- einer elektronischen Handdosiervorrichtung
(42), die
- eine einen elektrischen Antrieb (7) aufweisen-
de Antriebseinrichtung (1),
- mindestens eine von der Antriebseinrichtung
(1) antreibbare Verdrängungseinrichtung (2)
zum Dosieren von Flüssigkeit, wobei die Ver-
drängungseinrichtung einen in einem Zylinder
(12) verschieblichen Kolben (11) zum Verschie-
ben einer Luftsäule aufweist und der Zylinder
über einen Kanal (13) mit einer Dosierspitze (14)
verbunden ist, um Probenflüssigkeit in die Do-
sierspitze einzusaugen und aus dieser auszu-
stoßen, oder die Verdrangungseinrichtung eine
einen Kolben und einen Zylinder aufweisende

Spritze ist, die direkt mit Probenflüssigkeit befüllt
wird,
- eine programmgesteuerte elektronische Steu-
er- und/oder Regeleinrichtung (3) für den An-
trieb (7),
- mindestens einen nicht-flüchtigen Schreib-/Le-
se-Speicher (20),
- eine elektrische Spannungsquelle (29) insbe-
sondere für den elektrischen Antrieb (7) und die
elektronische Steuer- und/oder Regeleinrich-
tung (3) und
- eine mit der elektronischen Steuer- und/oder
Regeleinrichtung verbundene Datenschnittstel-
le (17) aufweist,

mit

- einer externen Datenverarbeitungsanlage
(49),

und mit

- einer Datentransfereinrichtung (43), die eine
Datenschnittstelle (46) zum Verbinden der Da-
tenschnittstelle (17) der Dosiervorrichtung (42)
mit der Datenverarbeitungsanlage (49) auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die programmgesteuerte elektronische Steu-
er- und/oder Regeleinrichtung (3) so ausgelegt
ist, dass mittels der Datenverarbeitungsanlage
(49) über die Datenschnittstellen (17, 46) Rou-
tinen für die Durchführung von Betriebsabläufen
der Handdosiervorrichtung (42), auf die die pro-
grammgesteuerte elektronische Steuer-und/
oder Regeleinrichtung (3) zurückgreift, in den
Schreib-/Lese-Speicher (20) einschreibbar
sind.

7. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, bei dem die
Datenschnittstellen .(17, 46) der Dosiervorrichtung
(42) und der Datentransfereinrichtung (43) mitein-
ander kommunizierende Funksender und Funkemp-
fänger und/oder IR-Sender (49, 52) und -Empfänger
(50, 51) haben.

8. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach An-
spruch 6 oder 7, bei dem die Datenschnittstellen (17,
46) der Dosiervorrichtung (42) und der Datentrans-
fereinrichtung (43) serielle Datenschnittstellen sind.

9. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
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fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 8, bei dem die elektroni-
sche Steuer-und/oder Regeleinrichtung (3) einen
Mikrocomputer oder Mikrocontroller (15) aufweist.

10. Dosiersystem nach Anspruch 9, bei dem der nicht-
flüchtige Schreib-Lese-Speicher ein Flash-Speicher
des Mikrocomputers oder Mikrocontrollers ist.

11. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 10, bei dem die mit der
Datenschnittstelle (46) der Datentransfereinrichtung
(43) verbundene Datenverarbeitungsanlage (49) ei-
nen an die Datentransfereinrichtung (43) ange-
schlossenen PC aufweist.

12. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 11, bei dem die Daten-
schnittstelle (46) der Datentransfereinrichtung (43)
mit einer in die Datentransfereinrichtung (43) inte-
grierten Datenverarbeitungsanlage (54) verbunden
ist.

13. Dosiersystem nach Anspruch 12, bei dem die Da-
tenverarbeitungsanlage (49, 54) einen Mikrocompu-
ter oder Mikrocontroller umfaßt.

14. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 13, bei dem die elektroni-
sche Steuereinrichtung (3) und/oder die Datenver-
arbeitungsanlage (49, 54) einen nicht-flüchtigen
Speicher (20, 55) und/oder eine Tastatur (37, 39; 56)
und/oder ein Display (6, 57) und/oder eine serielle
Schnittstelle (17, 58) und/oder ein auswechselbares
Speichermedium (59) aufweisen.

15. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere, nach ei-
nem der Ansprüche, 6 bis 14, bei dem die Handdo-
siervorrichtung (42) eine mit einer aufladbaren
Spannungsquelle (29) verbundene Lädeschnittstel-
le (33) und die Datentransfereinrichtung (43) ein La-
deteil zum Aufladen der Spannungsquelle (29) und
eine mit dem Ladeteil (43) verbundene Ladeschnitt-
stelle (44) zum Verbinden mit der Ladeschnittstelle
(33) der Handdosiervorrichtung (42) hat.

16. Dosiersystem nach Anspruch 15, bei dem die Do-
siervorrichtung (42) und die Datentransfereinrich-
tung (43) jeweils gemeinsame Lade- (33, 44) und

Datenschnittstellen (17, 46) haben.

17. Dosiersystem nach einem der Ansprüche. 15 oder
16, bei dem die elektronische Steuer- und/oder Re-
geleinrichtung (3) mit einer Ladestromsteuerung
(32) der Dosiervorrichtung (42) zum Steuern des La-
destroms entsprechend dem Ladungszustand der
Spannungsquelle (29) zusammenarbeitet.

18. Dosiersystem nach Anspruch 17, bei dem die elek-
tronische Steuer-und/oder Regeleinrichtung (3) den
Ladezustand durch Überwachung der elektrischen
Speisespannung der Spannungsquelle (29) ermit-
telt.

19. Dosiersystem zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß Oberbe-
griff von Anspruch 6, insbesondere nach einem der
Anspruche 15 bis 18, bei dem die Datentransferein-
richtung (43) mehrere Ladeschnittstellen (44) zum
gleichzeitigen Aufladen der Spannungsquellen (29)
mehrerer Dosiervorrichtungen (42) und/oder meh-
rere Datenschnittstellen (46) zur gleichzeitigen Kom-
munikation mit den Datenschnittstellen (17) mehre-
rer Dosiervorrichtungen (42) aufweist.

20. Dosiersystem nach einem der Ansprüche 15 bis 19,
bei dem die Datentransfereinrichtung (43) minde-
stens eine Ladeschnittstelle (44) für eine aus der Do-
siervorrichtung (42) entnehmbare aufladbare elek-
trische Spannungsquelle (29) aufweist.

21. Dosiersystem nach einem der Ansprüche 15 bis 20,
bei dem die LadeSchnittstellen (33, 44) der Dosier-
vorrichtung (42) und der Datentransfereinrichtung
(43) und/oder der entnehmbaren Spannungsquelle
(29) miteinander verbindbare elektrische Ladekon-
takte aufweisen.

22. Dosiersystem zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß Oberbe-
griff von Anspruch 6, insbesondere nach Anspruch
6 bis 21, bei dem die Handdosiervorrichtung (42)
netzunabhängig ist.

23. Dosiersystem geeignet zur Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 5 gemäß
Oberbegriff von Anspruch 6, insbesondere nach An-
spruch 6 bis 22, bei dem die Datentransfereinrich-
tung ein stationäres Gerät ist.

24. Dosiersystem nach einem der Ansprüche 6 bis 23,
bei dem mittels der Datenverarbeitungsanlage (49)
oder den Datenschnittstellen gerätetypspefizische
und/oder gerätespezifische Parameter und/oder An-
wendeiparameter in den Schreib-/Lese-Speicher
(20) einschreibbar und/oder aus diesem auslesbar
sind und/oder die Handdosiervorrichtung (42) fern-
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steuerbar ist.

Claims

1. A method for operating an electronic proportioning
system comprising:

• an electronic manual proportioning device (42)
which has
• a driving device (1) having an electric drive (7),
• at least one displacement device (2) adapted
to be driven by the driving device (1) to propor-
tion liquids, whereas the displacement device
has a piston (11) being slidable within a cylinder
(12) for displacing an air column and the cylinder
(12) is connected via a channel (13) to a propor-
tioning tip (14) in order to draw a sample liquid
into a proportioning tip and eject it therefrom or
the displacement device is a syringe having a
piston and a cylinder and being directly filled with
a sample liquid,
• a controlled-program electronic control and/or
regulation device (3) for the drive (7),
• at least one nonvolatile read/write memory
(20),
• an electric voltage source (29), particularly for
the electric drive (7) and the electronic control
and/or regulation device (3), and
• a data interface (17) connected to the electron-
ic control and/or regulation device (3),

including

• an external data processing plant (49), and in-
cluding
• a data transfer device (43) which has

a data interface (46) for connecting the data interface
(17) of the proportioning device (42) to the data
processing plant (49),
characterized in that the data processing plant
(49), via the data interfaces (17, 46), is used as a
means to write routines for the performance of op-
erational sequences of the manual proportioning de-
vice (42), which are resorted to by the controlled-
program electronic control and/or regulation device
(3), into the read/write memory (20).

2. The method according to claim 1 wherein the data
processing plant (49), via the data interfaces (17,
46), is used as a means to additionally write device
type specific and/or device-specific parameters
and/or application parameters into the read/write
memory (20) or to read them therefrom and/or the
manual proportioning device (42) can be remotely
controlled.

3. The method according to claim 1 or 2 wherein the
data interfaces (17, 46) communicate with each oth-
er by being bonded via contacts.

4. The method according to anyone of claims 1 to 3
wherein the data interfaces (17,46) communicate
with each other in a wireless manner.

5. The method according to claim 5 wherein the data
interfaces (17, 46) communicate with each other by
radio, optically, inductively and/or capacitively.

6. A proportioning system, suited for performing the
method according to anyone of claims 1 to 5, com-
prising:

• an electronic manual proportioning device (42)
which has a driving device (1) having an electric
drive (7),
• at least one displacement device (2) adapted
to be driven by the driving device (1) to propor-
tion liquids, whereas the displacement device
has a piston (11) being slidable within a cylinder
(12) for displacing an air column and the cylinder
(12) is connected via a channel (13) to a propor-
tioning tip (14) in order to draw a sample liquid
into a proportioning tip and eject it therefrom or
the displacement device is a syringe having a
piston and a cylinder and being directly filled with
a sample liquid,
• a controlled-program electronic control and/or
regulation device (3) for the drive (7),
• at least one nonvolatile read/write memory
(20),
• an electric voltage source (29), particularly for
the electric drive (7) and the electronic control
and/or regulation device (3), and
• a data interface (17) connected to the electron-
ic control and/or regulation device (3),

including

• an external data processing plant (49),

and including

• a data transfer device (43) which has
a data interface for connecting the data interface
(17) of the proportioning device (42) to the data
processing plant (49),

characterized in that the controlled-program elec-
tronic control and/or regulation device (3) is designed
so as to allow the data processing plant (49), via the
data interfaces (17, 46), to be used as a means to
write routines for the performance of operational se-
quences of the manual proportioning device (42),
which are resorted to by the controlled-program elec-
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tronic control and/or regulation device (3), into the
read/write memory (20).

7. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, wherein the data in-
terfaces (17, 46) of the proportioning device (42) and
those of the data transfer device (43) have radio
transmitters and radio receivers and/or IR transmit-
ters (49, 52) and IR receivers (50,51) which commu-
nicate with each other.

8. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to claim 6 or 7, wherein the data interfaces (17, 46)
of the proportioning device (42) and those of the data
transfer device (43) are serial data interfaces.

9. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of -daim.6, particularly according
to anyone of claims 6 to 8, wherein the electronic
control and/or regulation device (3) has a microcom-
puter or microcontroller (15).

10. The proportioning system according to claim 9
wherein the nonvolatile read/write memory is a flash
memory of the microcomputer or microcontroller.

11. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to anyone of claims 6 to 10, wherein the data
processing plant (49) connected to the data interface
(46) of the data transfer device (43) has a PC which
is connected to the data transfer device (43).

12. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to anyone of claims 6 to 11, wherein the data inter-
face (46) of the data transfer device (43) is connected
to a data processing plant (54) integrated in the trans-
fer device (43).

13. The proportioning system according to claim 12
wherein the data processing plant (49, 54) comprises
microcomputer or microcontroller.

14. the proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to anyone of claims 6 to 13, wherein the electronic
control device (3) and/or the data processing plant
(49, 54) have a nonvolatile memory (20, 55) and/or
a keyboard (37, 39; 56) and/or a display (6, 57)
and/or a serial interface (17, 58) and/or an exchange-

able storage medium (59).

15. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to anyone of claims 6 to 14, wherein the manual pro-
portioning device (42) has a charging interface (33)
connected to a chargeable voltage source (29) and
the data transfer device (43) has a charging part for
charging the voltage source (29) and a charging in-
terface (44) connected to the charging part (43) for
a connection to the charging interface (33) of the
manual proportioning device (42).

16. The proportioning system according to claim 15
wherein the proportioning device (42) and the data
transfer device (43) each have common charging
(33, 44) and data interfaces (17,46).

17. The proportioning system according to one of claim
15 or 16 wherein the electronic control and/or regu-
lation device (3) interacts with a charging current
control (32) of the proportioning device (42) to control
the charging current in accordance with the charging
condition of the voltage source (29).

18. The proportioning system according to claim 17
wherein the electronic control and/or regulation de-
vice (3) determines the charging condition by mon-
itoring the electric supply voltage of the voltage
source (29).

19. the proportioning system for performing the method
according to anyone of claims 1 to 5 according to
the preamble of claim 6, particularly according to any
one of claims 15 to 18, wherein the data transfer
device (43) has a plurality of charging interfaces (44)
for simultaneously charging the voltage sources (29)
of several proportioning devices (42) and/or several
data interfaces (46) for a simultaneous communica-
tion with the data interfaces (17) of several propor-
tioning devices (42).

20. The proportioning system according to anyone of
claims 15 to 19 wherein the data transfer device (43)
has at least one charging interface (44) for a charge-
able electric voltage source (29) withdrawable from
the proportioning device (42).

21. the proportioning system according to anyone of
claims 15 to 20 wherein the charging interfaces (33,
44) of the proportioning device (42) and data transfer
device (43) and/or withdrawable voltage source (29)
have interconnectable electric charging contacts.

22. The proportioning system for performing the method
according to anyone of claims I to 5 according to the
preamble of claim 6, particularly according to claims
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6 to 21, wherein the manual proportioning device
(42) is independent on the mains.

23. The proportioning system, suited for performing the
method according to any one of claims 1 to 5 accord-
ing to the preamble of claim 6, particularly according
to claims 6 to 22, wherein the data transfer device
is a stationary device.

24. The proportioning system according to anyone of
claims 6 to 23 wherein the data processing plant (49)
or the data interfaces are used as a means to write
device type specific and/or device-specific parame-
ters and/or user parameters into the read/write mem-
ory (20) or to read them therefrom and/or the manual
proportioning device (42) can be remotely controlled.

Revendications

1. Procédé pour exploiter un système de dosage élec-
tronique avec

- un dispositif de dosage manuel électronique
(42), présentant
- un dispositif d’entraînement (1) présentant un
entraînement électrique (7),
- au moins un dispositif de refoulement (2) pou-
vant être entraîné par le dispositif d’entraîne-
ment (1) pour le dosage de liquide, dans lequel
le dispositif de refoulement présente un piston
(11) mobile dans un cylindre (12) pour déplacer
une colonne d’air et le cylindre est relié à travers
un canal (13) à un cône de dosage (14) pour
aspirer un liquide d’échantillonnage dans le cô-
ne de dosage et l’expulser hors de celui-ci, ou
le dispositif de refoulement est une seringue pré-
sentant un piston et un cylindre et étant remplie
directement avec un liquide d’échantillonnage,
- un dispositif de commande et/ou de régulation
électronique programmable (3) pour l’entraîne-
ment (7),
- au moins une mémoire d’écriture/lecture non
volatile (20),
- une source de tension électrique (29) en par-
ticulier pour l’entraînement électrique (7) et le
dispositif de commande et/ou de régulation
électronique (3), et
- une interface de données (17) reliée au dispo-
sitif de commande et/ou de régulation électro-
nique,

avec

- un équipement informatique externe (49),

et avec

- un dispositif de transfert de données (43), pré-
sentant
- une interface de données (46) pour relier l’in-
terface de données (17) du dispositif de dosage
(42) à l’équipement informatique (49),

caractérisé en ce qu’au moyen de l’équipement
informatique (49), à travers les interfaces de don-
nées (17, 46)

- des routines pour l’exécution de séquences
d’opérations du dispositif de dosage manuel
(42), auxquelles le dispositif de commande et/ou
de régulation électronique programmable (3) fait
appel, sont écrites dans la mémoire d’écriture/
lecture (20).

2. Procédé selon la revendication 1, dans lequel au
moyen de l’équipement informatique (49), à travers
les interfaces de données (17, 46), en plus des pa-
ramètres spécifiques au type d’appareil et/ou des
paramètres spécifiques à l’appareil et/ou des para-
mètres d’application sont écrits dans la mémoire
d’écriture/lecture (20) et/ou sont lus à partir de celle-
ci et/ou le dispositif de dosage manuel (42) peut être
télécommandé.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, dans lequel
les interfaces de données (17, 46) communiquent
ensemble par contact.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, dans lequel les interfaces de données (17, 46)
communiquent ensemble sans fil.

5. Procédé selon la revendication 5, dans lequel les
interfaces de données (17, 46) communiquent en-
semble par radiocommunication, de façon optique,
de façon inductive et/ou de façon capacitive.

6. Système de dosage, adapté pour exécuter le procé-
dé selon l’une quelconque des revendications 1 à 5,
avec

- un dispositif de dosage manuel électronique
(42), présentant
- un dispositif d’entraînement (1) présentant un
entraînement électrique (7),
- au moins un dispositif de refoulement (2) pou-
vant être entraîné par le dispositif d’entraîne-
ment (1) pour le dosage de liquide, dans lequel
le dispositif de refoulement présente un piston
(11) mobile dans un cylindre (12) pour déplacer
une colonne d’air et le cylindre est relié à travers
un canal (13) à un cône de dosage (14) pour
aspirer un liquide d’échantillonnage dans le cô-
ne de dosage et l’expulser hors de celui-ci, ou
le dispositif de refoulement est une seringue pré-
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sentant un piston et un cylindre et étant remplie
directement avec un liquide d’échantillonnage,
- un dispositif de commande et/ou de régulation
électronique programmable (3) pour l’entraîne-
ment (7),
- au moins une mémoire d’écriture/lecture non
volatile (20),
- une source de tension électrique (29) en par-
ticulier pour l’entraînement électrique (7) et le
dispositif de commande et/ou de régulation
électronique (3), et
- une interface de données (17) reliée au dispo-
sitif de commande et/ou de régulation électro-
nique,

avec

- un équipement informatique externe (49),

et avec

- un dispositif de transfert de données (43), pré-
sentant une interface de données (46) pour re-
lier l’interface de données (17) du dispositif de
dosage (42) à l’équipement informatique (49),

caractérisé en ce que

- le dispositif de commande et/ou de régulation
électronique programmable (3) est conçu de tel-
le sorte qu’au moyen de l’équipement informa-
tique (49), à travers les interfaces de données
(17, 46), des routines pour l’exécution de sé-
quences d’opérations du dispositif de dosage
manuel (42), auxquelles le dispositif de com-
mande et/ou de régulation électronique pro-
grammable (3) fait appel, peuvent être écrites
dans la mémoire d’écriture/lecture (20).

7. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, dans lequel
les interfaces de données (17, 46) du dispositif de
dosage (42) et du dispositif de transfert de données
(43) comportent des émetteurs radio et des récep-
teurs radio et/ou des émetteurs IF (49, 52) et des
récepteurs IF (50, 51).

8. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon la revendication 6 ou 7, dans lequel les inter-
faces de données (17, 46) du dispositif de dosage
(42) et du dispositif de transfert de données (43) sont
des interfaces de données série.

9. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-

lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 8,
dans lequel le dispositif de commande et/ou de ré-
gulation électronique (3) présente un micro-ordina-
teur ou un microcontrôleur (15).

10. Système de dosage selon la revendication 9, dans
lequel la mémoire d’écriture/lecture non volatile est
une mémoire flash du micro-ordinateur ou du micro-
contrôleur.

11. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 10,
dans lequel l’équipement informatique (49) relié à
l’interface de données (46) du dispositif de transfert
de données (43) présente un PC connecté au dis-
positif de transfert de données (43).

12. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 11,
dans lequel l’interface de données (46) du dispositif
de transfert de données (43) est reliée à un équipe-
ment informatique (54) intégré dans le dispositif de
transfert de données (43).

13. Système de dosage selon la revendication 12, dans
lequel l’équipement informatique (49, 54) comprend
un micro-ordinateur ou un microcontrôleur.

14. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 13,
dans lequel le dispositif de commande électronique
(3) et/ou l’équipement informatique (49, 54) présen-
tent une mémoire non volatile (20, 55) et/ou un cla-
vier (37, 39 ; 56) et/ou un affichage (6, 57) et/ou une
interface série (17, 58) et/ou un support de mémoire
échangeable (59).

15. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 14,
dans lequel le dispositif de dosage manuel (42) com-
porte une interface de charge (33) reliée à une sour-
ce de tension rechargeable (29) et le dispositif de
transfert de données (43) comporte un chargeur
pour recharger la source de tension (29) et une in-
terface de charge (44) reliée au chargeur (43) pour
la connexion avec l’interface de charge (33) du dis-
positif de dosage manuel (42).

16. Système de dosage selon la revendication 15, dans
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lequel le dispositif de dosage (42) et le dispositif de
transfert de données (43) comportent respective-
ment des interfaces de charge (33, 44) et de données
(17, 46) communes.

17. Système de dosage selon l’une des revendications
15 ou 16, dans lequel le dispositif de commande
et/ou de régulation électronique (3) coopère avec
une commande de courant de charge (32) du dispo-
sitif de dosage (42) pour commander le courant de
charge selon l’état de charge de la source de tension
(29).

18. Système de dosage selon la revendication 17, dans
lequel le dispositif de commande et/ou de régulation
électronique (3) détermine l’état de charge par sur-
veillance de la tension d’alimentation électrique de
la source de tension (29).

19. Système de dosage pour exécuter le procédé selon
l’une quelconque des revendications 1 à 5 selon le
préambule de la revendication 6, en particulier selon
l’une quelconque des revendications 15 à 18, dans
lequel le dispositif de transfert de données (43) pré-
sente plusieurs interfaces de charge (44) pour re-
charger simultanément les sources de tension (29)
de plusieurs dispositifs de dosage (42) et/ou plu-
sieurs interfaces de données (46) pour communi-
quer simultanément avec les interfaces de données
(17) de plusieurs dispositifs de dosage (42).

20. Dispositif de dosage selon l’une quelconque des re-
vendications 15 à 19, dans lequel le dispositif de
transfert de données (43) présente au moins une
interface de charge (44) pour une source de tension
électrique (29) rechargeable, extractible du dispositif
de dosage (42).

21. Système de dosage selon l’une quelconque des re-
vendications 15 à 20, dans lequel les interfaces de
charge (33, 44) du dispositif de dosage (42) et du
dispositif de transfert de données (43) et/ou de la
source de tension extractible (29) présentent des
contacts de charge électriques pouvant être reliés
ensemble.

22. Système de dosage pour exécuter le procédé selon
l’une quelconque des revendications 1 à 5 selon le
préambule de la revendication 6, en particulier selon
l’une quelconque des revendications 6 à 21, dans
lequel le dispositif de dosage manuel (42) est indé-
pendant du secteur.

23. Système de dosage adapté pour exécuter le procédé
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5 se-
lon le préambule de la revendication 6, en particulier
selon l’une quelconque des revendications 6 à 22,
dans lequel le dispositif de transfert de données est

un appareil stationnaire.

24. Système de dosage selon l’une quelconque des re-
vendications 6 à 23, dans lequel, au moyen de l’équi-
pement informatique (49) ou des interfaces de don-
nées, des paramètres spécifiques au type d’appareil
et/ou des paramètres spécifiques à l’appareil et/ou
des paramètres d’utilisateur peuvent être écrits dans
la mémoire d’écriture/lecture (20) et/ou peuvent être
lus à partir de celle-ci et/ou le dispositif de dosage
manuel (42) peut être télécommandé.
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